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" Der Patriot b-) ;nv
Die ber>istnal'cndc Goiivcrnöi

in diesen? Staaic von großer Wi.l'iigkcit snr
die Bnrgcr tcsselbe» sein. Sie habc» zn ent-
scheiden, ob sie die gegenwärtige, unwürdige
Magistratsperson no>i' !? Zahre langer baden
wollen, und den Staat dadurch in tcn Ab-
grund und Verderben stürzen zn sehen, an
den ibn Porter durch seine schlechte ,<?auo-
haltnng gebracht ba', oder ob sie einen auf-
richtigen, fäbigcn und ehrlichen Mann aus
Nuder setzen wollen, wie H 0 bn Ball k 5,
der für daS Intcressc des Bauer», des .Hand-
werkers und des Kaufmanns wirken wird.?
Um von jetzt an bis zur Wahl, die Wahrheit
wegen den beiden Candidaten. welche jetzt
vor dem Volke stehen, unter den Bnrgern zn
verbreiten, und die Vage unseres Staats be-
kannt zu machen, so babcn wir bcschlcücn von
jetzt an bis znr 57ctober-Wabl, den 'Patriot'
an einzelne Snbscribcnien, zn dem gelingen
PreiS von

Zwölf lind einen halben <7enls.
zn senden. Wo ein von I? Unterschrei-
bern gesammelt werden, und I übaler beige-
legt wird, svll die Zeikui'g b'S pir Wahl be-
fördert werden. Alle Bestellungen w rden
promvt besorgt, und wir hoffen dast uusere
ftreunde sich bestreben werden uns Namen
einzusenden.

Unser ZKnhkzettc!.
Dir daben das Pcrgniigcii unsern kcscrn

den Demokratischen Harrison Wahlzettel fnr
Lecha Eaunty vorzulegen, wclchcr am letzten
Samstage von den Delegaten fokmirr wor-
den ist. SoweitalS wir erfahren haben, fin-
det cr tie ungetbeilte Zustiniinniig eincS je?en
Demokraten und Freundes voii lobn Baaks
und einer gänzlichen Staars-Reform. Die
Männer welche für die verschiedenen Llemier
als Kandidaten vorgeschlagen sind, inus! ein
jeder sagcu, dcr mir ihnen bekannt ist, dast sie
leffers 0 n's Empfeblnüg besitzen, näm-
lich, sie sind "fä big, e brl Ich uud dcr Kon-
stitution getreu." Die Delegaten haben ei-
iie gute Auswahl getroffen. Die Eantida-
teil sind bekannt und beliebt und werden, wir
sind überzeugt, wenn er äblt, ibre auscrlcg-
ien Pflichten mir Treue uud Aedliu l'cir ang-
ilben.

Eeid ihr Nsscffet.
jcder stimmfähige Bürger sollte

nicht versäumen nachzusehen, ob er nach den,
iicucn Wahlgesetz auch cinrcstrirt oder a s<s e ss.e d ist. DieS innst zehn Tag? vor ter
Wahl geschehen, sonst kann er nicht Minnen,

Mancher ist vielleicht durch daS tk,
Taunschip-Nssessorö nicht anftie Viüe gcf.iirie
ben ;?wenn uicht, so sollte er darnach seneu.
An jedem Ort, wo die Tannschipivahl
:rn wird, ist ciue äuge chlagen
Mau sehe sich vor.

Lvko StaatStcrx TLahlzettel.
?lssembly : Benjamin Fogel, Pete. HaaS.
Srl>eriff: Jacob Ziuim rman.
icommissioner: lobn Aost.
Schatznieister: lobn Wagner.
Eoroner: Salomen l^angcwcre.
Zluditor: lobn D. Lawall.
LrustieS: ThomaS B. Wilson, Sainn l

M'air.

Lyn ck« Law. ?ln ckrkansas bat man
neulich !A! unv Pferdediebe

»i>. gefangen, welchen man die Häuce uud Fu-
isc zi.sai.iaieii band und ersaufe.

Demokratische Harrison und Bank»
Delegaten - Versammlung.

Zufolge vorher gegebener Nackriedt ver«
sammelteii sich die demokratischen telegati-n
von Vccha ikauntn. welche erwählt waren um
einen iZaunty - Wahlzettel zn formiren, an
rem Hause von Gideon H 11 t b, am
Samstage den ZSsten ?lugust, um ibre aufer-
legte Pflicht zu erfülle«. Die Eouventwn er«
ganisirte sich durch die Eriikiinnng folgender
Personen als Beamte :

Vlnlip?kntl», President,
larob D. Klintz, ?

loftch C. Morgan. 5
Sbarl'S Witman,? « .

Rciiben S'ntb,
ecrctars.

Nachbcni die Certificate von de» Oelega-
teii Wableu eingereicht waren, ergab eS si.b.
dast folgende Pcrsoncn gcborig crwählt nnd
gegenwärtig waren, welche sodann ihre Sitze
in dcr Lonvcntion einnakmcn :

Zl ll enta u n. Ivb» Seip, jr. Neubeu
(^uth.

Si 0 rtb a m p t 0 n. Daniel Nunnrma-
cher, lobu .^leckner.

Salzburg. Charles A. Rube, lobn
Avvel.

57 a 11 u 0 v e r. Charles Rcinschniidt, I.
E. Morgan.

N M acungi e. Jonathan Diefeudcr-ser, Pbilip Rntb.
yn ». Ioh» Moser, Jacob Fensternia-

cher.
?0w h i 11. Salomou Kuutz, Michael

HauSman.
ord -Wbe i t b a 11. Capt. Snlo«

man Stecke!, Paul Balliet jun.
Snd » Wheith a 11. Daniel Beißet,

Elias Mertz.
O. Mils 0 r d. Jacob Schanl;, Char-

les Nase.
Heidelberg. Jacob D. Kuutz, Fried-

rich Kraust.
W eist e n b 11 rg. David Kuerr, Abra-

ham Werly.
O. M a c n 11 gi e. Jocob Moser, John

itanll.
O. Sauc 0 n a. j>enry Jäger, Cbar-

leö Witman.
Ss wurde sodann beschloßen, dast keine

Person aIS ein Candidat snr ein Amt aufge-
nommen wcrdcn svll, ausgcnommcn cr babe
die Mebrbeit aller Stimme» der gegenwärti-
gen Dclcgatcn.

Hieraus uiiterredcten sich die Delegaten ei-
ne Zeitlang, und nach der Abstimmung ergab
eS sich, dast folgende Personen fiirdie verschie-
denen Aemter in Ernennung gebracht waren :

IIß e m b l y:

Clmstian Prep, von Alleiilann,
Neu den Skroist), do.

S <li> e r i ff:
George Wetiierl'old von Mentann.

C 0 IN 111 i s si 0 n e r:
la»?vs ? eschler, N. Wheilliall.

S cl> a tz m e i st e r :

Capt. laeol' D. Allentann.
C0r0I! e r :

Daniel Gros?, Nord - Whcichall.
Auditor:

Tins Rudy, Heidelderg.
Trustie 6 :

Daniel Klein, Calzl'nrg,
Charles juck, do.

?!nf Vorschlag B e s ch I o st e n, dast der
! soeben sormii te einst, m-

i g von tcr Convention gel'illigtwird.
! B c schloff e n, Dast der obige
! tcl tcr Unterstützung tcr demokiaiischeuHar-
! risou-Partbei von Vecl'.i 'öaiiiit» aiieinxfohle»
> wird ; tast wir alle ehrbare Mittel grbrau-
!>he» wollen, um die sich darauf befiuteiite
! Personell ihre Erwählung ,u besördrrn, in-

tem sie standhafte Vcrtl'ritiger unserer Cou<
slitnliou und sind, welche, wen» er-
wählt, fnr Einschranknng uuv Reform in »»-

leren Staats - Ausgaben sich bestreben wer-
den, und gegen die Vcr'mcbrung der Staats-

j Schuld und gegen ciucn Staat 6 - Tar
! sich setze» werden.

B eschlosse n, Dast die Grundsätze,
! welche wir vertheitigen die unverfälschte
Grundsätze tcr Demokratie sind, wie
sie von Tbouias Icffersou gelehrt und ausge-
führt wurden, und dast wir fortfahren wer-
den uns aller Encutivcu Macht und Eiu-
ailffen in unsere Rechte zu widersetzen, und
die regierende Gewalt in die Häilte des Volks
zu dringen.

Beschlösse n, Dast wenn eine Stelle
in den soeben foriinncn Cauntv <'«.iablzeiiel
erledigt werden sollie, c-> die Pflicht der ste-
hend?» Comuiiiiec s.iu soll, die Delegaten an
ciiieni bcstiininten Tag und Ort ziisammcii
zu berufen, um solche Stelle durch die Er-
neuuiiii? einer andern zu ergänzen.

e schlosse n. Daß die Verhandlungen
dieser Versammlung, von den Beamten un-
tcrzei Huer, und in den Deutschen und engli-
schen Zeitungen bekannt gemacht werde».

'Die Couvenrion ernannte hierauf eine
'>l>aäisamkeiiS- und Cauui» - Con>miitee fnr
'.'echa Cauniy, welche wir nächstens mitthei-
len wolle».

(Unterzeichnet von den Beamter.)

N or t h u m b e r l a u d C a u n t y.?Ge-
neral Henry Friek ist fnr die nächste Gesetzge-
bung von den Garrison Demokralen i» Er-
nennung gedra>.l>t worden. Eine bessere Aus-
wähl hätte nicht getroffen »Verden konueu.

General Wool, wurde durch den Presiden-
ten zum Brigade General ver Vereinigten

ernannt, an die Sielle welche jetzt-
hin.vo» General Wmfield Scott bediei.t
wurde.

Am Vorletzten Dienstag wurde» lS Stück
nahe bei Gamben, ?.'eu - Jersep,

durch einen Blitzstiabl geiotter.

Eine Zeitung von Ncw-Lrleaus berichtet,
dast aU' ter Var,neu, welcher wegen der Scla-
veurevoluiivn im nd e n gemacht, nichts
wie ieiner "bumbug" sei und daß die ganze
Geschichte iiiRanch aufgegangen wäre.-Ob's
wahr !jt

N 0 t s cl, «v 112 t
deS Presidenten der Ver. Staaten,

Womit derselbe die Bill, NM die Fiskal-Bank
der Bereinigten Staaten zu iueorponreu,
sammr seinen Einwürfen, zurückschickt.

Washington, den Ititen Anglist, 1811.
den Geiiat der Ver. Ginnten!

Das Nefttz unter dem Titel: "Eine Akte,
Unterzeichner zu der FiScal-Bankder

Vereinigten Staaten z» incorporireu," wel-
ches vom Senate ansgieng, ist in lle-
berlegiiiiq gezogen, "mit dem cinfrichtigrn

dast ich im Stande sein möchte, mei-
ne Ansicht darüber mit den beiven Häuser des
Congrefies in Übcrevistimmung zu bringen.
Die Constitution macht es mir znr Pflicht,
entweder ein durchgegangenes besetz durch
meine Unterschrist zu billigen, oder es, mit
meinen Einwenduiigcii begleitet, an dasjenige
Hans znrnckinschicken, von dem es anSgieng,
und ich vollziebe meine durch die Coustiintion
mir auferlegte Pflicht dadurch, dast ich die
(Yrüude mürbeile, welche mich zur Mißbilli-
gung des Gesetzes bewege».

Macht des Coiigrcstes, eine National-
Bank in'S ?ebcu <u rufe», die sich von selbst
über den ganzen Bund erstreckt, ist von Anbe-
ginn unserer jetzige» RegierungSform eine be-
strittene Frage gewescu. Mäuuer, tie mit
Necht ibre geistigen Ausbildung, ibrer Tugen-
den »uv ihrer Vaterlandsliebe halber in der
gröstten Achtung standen, haben in dieser Hin-
sicht verschiedene entgegengesetzte Meinungen
gehegt. Der Congrest sogar ist nie einig dar-
über gewesen. Ans die Billigung tes einen
Presidenten folgte die Mistbillignngdes näch-
sten. Das Volk selbst bat sich zu verschiede-
nen Zeiten bei Entscheidung stwobl snr als
gegen eine stgche Bank bernhigt. Das i.'and
selbst ist schon früher und ist noch gegenwärtig
tief bewegt von dieser unentschieeenen Frage.
Was mich betrifft, so genügt eS zu sagen, tast
ich stets meine Meinung dabin ansgcsvrochcn
habe, dast diese Regiciung nicht die Befugnist
bal'e, eine solche Macht anSzuiibeu. Seit
fünf und zwanzig Jahren babe ich bei jeder
vassenden diese Meiuung ohne
Rückhalt auSgcsprochni. In der (Vesetzae-
biing meines erklärte ich das-
selbe. Im Hause der Mpresentanten der
Ver. Staaien vertheitigie ich offen dieselbe
Meiiiiing. Im Senat, in Aegenwart und
im Angesichte Vieler, die gegeiiwäi tig Mit-
glieder dieser Versammlung sind habe ich die-
selbe Meinung wiederbolt ausgesprochen, so-
wohl in Reden, als in Berichten und bei Ab-
stimmung. In Volksversammlungen sprach
ich darüber uuverboleii uud bei der letzte» öf-
fentlichen Erklärung, die ich knrz vor der letz-
te» Presideiitenwabl ablegte, bezog ich mich
auf meine zuvor ausgedruckte Meinung nnd
sagte,daß ich noch dieselbe hegte.

Mit vollständiger Bckauutschast mit den
Mcittniigcn, die ich begte unv die ich nie ver-
beimlichte, wurde ich vom Volk z»m Vice-
Presidenten der Vereinigten Staaten erwä blr.
Beim Eintritte eines Falles, fnr den dir Con-
stitution gesorgt bat nnd der durch tie Fu-
aung der Voisebnng statisand. trat ich in's
Presidenten-Amt und leistete den Eid, "tast
ich die Constitution der Vereinigten Staaten
ausrecht erbalrcu uud beschütze» wolle.'' Da
ich die erwäbute Mcinung bege nnd diesen
Eid geleistet babe, so wird ter Senat und daS
ganze Vand einsehen, tast i.b einer Mastie,>el
meine Billigung nicht verleihen konnte, die
den errvähuien Charakter hat, ohne alle An-
sprüche aiisdie Achtung von Ehrenmännern?-
auf das Zutrauen von Seiten deS Volks?-
auf selbstachtiing?auf moralische und religi-
ose Vervflnbluugeu?auftugeben, ebne welche

! keine Regierung kein Volk glücklich sein kann.
! Es beiste ein Verbrechen begeben, welches ich
i vorsätzlich nicht uni alle der Erde
! hegeben möchte nnd welches mich mit Recbt
dem nnd dcr Verachtung aller Tu-
geudbasteu auosetzeu wurde

! J.li halte es gegenwärtig für liniwlbig,tie
auseinander z» setzen, welche mich

t>> der Ueberzeugung brachten, tie ich nber
diesen Gegenstand habe. Ich babe sie sehr
häufig dargelegt. Wenn einige von Denen,
die mir in diesem hohen Amte vorangegang 11

, sind, eine verschiedene Meinung gehegt nnd
! ausgesprochen habe», so hege ich das feste
Vertraue», daß ibre Ueberzeugung aufrichtig
war und ich verlange nur, daß mau mich mit
demselben Maße messe.

Obne mich weiter in die Streitfrage einzu-
lassen, will ich nur so viel sage», dast wenn
ich die dieser Regierung verliebene Macht, die
öffentliche Eiunabme z» erbeb, n, sicheranszu-
bewabreu und auszugeben und gelegentlich
teil Hantel und den Geltivechsel zu regnliren,
betrachte, so babe ich mi.b nicht zu überzeuge»
vermocht, dast die Eiurichiuug einer disconti-
rcndeii Regiernngobank, in der gewöhnliche»
B.dtuiung tes Worts, daS eiiizi i mögli be
oder vassente Mittel sei, jene Maclit »1 AnS-
fubrniig zu bringe«, kaun das DiScon-
liren ter Bank an irgend einem Trte mit tcr
Erhebung, Anfbewadruiig nndWicdcrauega-
be dcr StaatSeuikiinfte zu thu» baben ? WnS
das bloste tiScouiiren von papieren beirifft,
so ist eS fiir tie vorliegende Frage durchaus
iiiierbeblich, ob dies DiScontircn von dcr Bank
cines einzelnen Staats oder einer Bank tcr
Vereiuigieu Staaten gefchiebt. Beite sind
an irgend einen !>t gebunden uud beite sind
deßhalb errichtet uiid'bcstebeu deßhalb, um
die (Geschäfte a» irgend einem Orte zu erleich
kern. Und was fnr einen Einfluß bat das
DiScontiren von irgend einer Bankart auf
daS umlaufende Geld und anfdie W. chselge-
schäsie ??Vasset die Geschul teter vormali-
gen Bank der Ver. Staate» uns in dcr Bc-
aulwortung dieser Frage zn Hilfe kommen.

Mehre Jahre nach der Einrichtung dieses
Instituts beschäftigte es sich fast ausschließlich
mit örtlichem Discontiren und während jener
Zeit wurde das Vand meist getäuscht in Hin-
sicht dcr Folgen die man bei seiner Gründling
vorauesetztc. Ein gleichmäßigrs Umlaufs-
iniitel wurde nicht erschaffen, die Wechsel Ver-
hältnisse wnrden nicht geregelt und wenig
oder gar kein Geld war mehr im Umlaufe als
zuvor; im Jahre wurde die Verlegen-
heit der Bank so groß, dast die Direktoren den
Conqrest ersuchten, den Artikel des Freibriefsaufzubeben, wonach tie Aoten der Bank über-
all bri Bezablnng von Abgaben angenommen
werde» mnstieii. Bis dabin hatte die Bank
nur sehr wenig mit Wechsel gebändelt, we-
der mit fremden noch einheimiiche«, und bis
zum labre bauen die Operationen der
Bank nur weiiig mebr als 7 Mill. beiragen.
Bald darauf trat eine sehr rasche Vergicßc.

ning ein und im lakw l«IZ bclief sich der
Wechselbandkl bereits auf mebr als Einhun-
dert Millioncn Tbaler, den Vertrieb der eig-
nen Wechsel eingeschlossen, nnd alle diese uii-
gebeureu Geschäfte würben obne außerordent-
liche Mittel betrieben. Das umlaufende Geld
war gut und das Regotiiren von Wechseln
wurde zu sebr mästigeu Preisen betrieben.?
Der Umlauf wurde auf mebr als Millio-
nen erböbt und die Noten der Bank wurden
im ganzen Vande dem baaren Gelde gleichge-
richtet, wobei sich nur zn drnilich zeigte, daß
der Wechselbandkl uud nicht das locale Dis-
contircn die Ursache waren, wodurch diese
Grschäftserltichterung und diese Voribeile
entstanden. Hierbei inust noU' bemerkt iver-
ten, dast nngeachiet ter großen Geschäfte ter
Bank im Ankaufr von Wechseln, tie Verluste
kaum neniienswertb waren, wäbrend beim
DiSroiitire» tie Ausstänte, ivelche ni.lit bei-
getrieben werden konnten, nngebeiier grost
waren und ter Bank soivobl wie tem Vante
sebr grvsten Nachtheil brachie». Die Maä't

biscontircn hat sich in der Tbat als ciue
Onclle von Begnnstungen nnd Bestecl'iingkn
erwiesen, welche fnr tie Moral tcS Volks
und tas allgkincine gleich nachtheilig
sind.

Das Capital, welches in den discontircn-
den Banken aller von ten ciiiirliien Staaten
erschaff,neu Bänke» in sämmiliche» Vereiiis-
staate» steckt, beträgt gegenwäriig niehr als

Tl'l. und wen» tas D'scouli-
ren örtlicher Papiere im Staute gewesen wä-
re, wohlthätige Folgen berbeizubringen, so
müßte« tie Ver. Staaten das bcste Geld s oter
was als solches umlänst) besitzen; aber
leiter ist taS Gegentheil der Fall. Trägt
iiiiiidie Maßregel, welche mir jetzt zur Ue-
berleg,mg vorliegt, jene verwerflichen Merk-
male an sich, die ich beruhete? ?Sicbeilich,
cS sei denn, tast durch den Uite« Grnndarti-
kel der Ilten Seck, darin rine Verändernni
getroffen würde. Iu diesem Artikel sind fol-
gende Worte : "Die Direct-ren der gedacli-
ten Körperschaft sollen cin wirksames Dis-
conto- und 4.'epositionS-Anit in jedem Staa-
te errichtest, in dem zwei tausend Actien nn-
lerzeichuet sind oder gehalten werden, so bald

! auf Antrag der Gesetzgebung solchen Staats
deS Congrest solches durch cm Gesetz festsetzt,
kie gedachten Direktoren mögen anch ein
oder n ebrere Discomo- nnd OiSposiiions-
ämter in irgend einen Territorium oder Di-
strikte dcr Ver. St. und in jcdwedcm Staa-
te mit Zustimmung dcö Staais errichte» und

! wen» ei» solches Amt einmal errichtet ist,
so soll V. 6 b sagte An t oder Aemler vor
Ablauf deS Freibriefs nicht eher wieder
von den Direktoren aufgehoben werven
können, bis der Eongicji seine Zustimmung
vazn ertheilt."

Mit Vorbehalt: In Ansehung
irgend ciucö Staates, der nicht i» der cr
sten Sitzung seiner Äesetzgebuug, welche
nach der Passiruug dieser Akte gehalten
wiid, durch Beschluß oder andere gesetzge-
bende VeiHandlung entweder seine unbe
Vingte Zuslimmung oder Veriocifung zu
der Errichtung eines solchen Amtes odei
Aemter innerhalb seines Bereiches erklärt,
sosoll solcher Staat so angesehen werden,
als ob er seine Zustimmung gegeben habe.
Unv mit dem Vorbehalt nichts desto weni
ger, Daß sobalv eö ne»hweudig oder angc
messe» erscheint, irgcnv eine der Gewalten
zu vollziehen, welche die Eonstiliilion ge
wählt, um ein solches Amt oder Aemter in
irgendeinem Staate zu errichten, uud die
Errichtung durch ein Gesetz angeordnet ist,
so soll eS die Pflicht der besagten Diutlo-
ren !ei», demzufolge ein solches Amt oder
s.lche Aemter zu errichten."

Es ist aus dieser (Klausel ersichtlich, daß
! die Direklore» die voi-ste Gewalt besitzen,
! Zweigbanken in irgend cinem Staate zn
e>xchten, welcher seine Zustimmung dazu
g'gelen hat, und sobald ein solcher Zweig
g.grünvet ist, soll er nachher ohne eine

>Veiortnui>g des (songrcljeö nicht wieder
weiden tonnen. Eine solche

! Zustimmung wird vo r>iu Sg e>etz t, uuv
hat die .Nraft unv Gültigkeit eiuer in der

auodi ucklichen Zuitimiiiing nur dem
?Vorbehalt, baß jeder Staat, welcher nicht

I i» der ersten Sitzung der Legislatur,
!die nach der Pafsirung dieser Akte gch.ritei,
' wird, durch eine» Be s chluß oder e i n
ander e s unge>voh n l i ch e S g c
'setzgebe n d e c, erfahre n, sei ne
linded > ngte Zustimmung oder L<er
Weigerung fnr Errichtung eines solchen
.'imt.s od,r Aemter i»ne>halb seines

! >o d.tiachlet werden sei!, al?
ob er leine Einwilligung hatte."
lie Einwilliguttg oder Ä>e!wel fu»g foU
Unbedingt in der ersten itz
Ii n g der Gesetzgebung durch
irgend eine Akte ausgedrückt
werceu; und wenn dieses nicht >ogeschieht,
so soll ihie Znstilniuung als voiaus>',ei. tzr
betracht, r werden, und die Direktoren sol
lti: aletau» die Macht haben, zu jeder be-
liebigen Zeit Ziveigbaukei, zu errichten, tie
nicht wieder aufgehoben weiden tonnen,
ausg-ucmmcn wenn es der tZongnj! be
Ichlletzt.

Gleichv'.l, welches die Ursache ist, die die
Äesetzg. buiig ei'.twedlr zum Schweige., ver-
anlasst, oder sie nach ihrer Weisheit zum
Auss.li'b uorhigt, ihre Zustimmung ist
voraus setzt. Diese eis.rne Regel weicht
keinen L>eihaltnijse» aus. sie ist starr und
unbeweglich. Es ist Vieles die Sprache
VeS Meisters zu dem Lasallen ?eine unbe-
tirgte Antwort wird sogleich vcilangt;
und Aufschub, Verzug oderUnfahi.at.il,
zu antworten, bewirkt tie Vorausietzung
der Zustimmung, welche nachher für im !
mer unwiderrustich ist: Viele StaatewU? !
1.-n wurden bereits gehalten, ohne daß d,c>
Volk wußte, daß eine solche Frage zur
Spiache kommen wurde.

Die Repras. nt iuten wünschen vielleicht,
die Frage ihivii (Zi)iist>lue>it>!i zur Ent
schcidung vorzulegeu, di.seS Vorrecht isl
ihnen aber verweigert; was auch die Be
weggiünde und die Ansichten der Vo.ks
i.piaientant.n sein mögen, ihre Zu st. nun
ung wird a!L voiaucges. tzt betrachtet, und
ist hernach bindend, außer sie verwe» feu sol
che unbedingt in der ersten Sitzung, »ach

dem diese Bill zum Gesetz geworden
Tie mögen durch einen förmlichen BeschlvS'
erklären, daß die Frage über Zustimmung
«och uiieulschieveu uno aufgeschoben sei,
ungeachtet ihrer gegebenen entgegensetzten
Ei klärung wird dieselbe doch als bejahend
betrachtet. Unzählige Falle dieser Art
können angeführt werben, welche die Un»
vernünfrigkeit einer solchen <schlußfolger- «

u»g bestätigen. >

Eliier otcr zwei mögen indessen hinreich»
end sein. Der Bolkszweig der LegiSla«»
tur mag auch durch vollstauoige Äliniuien-l
eiuheit leinen Widerspruch ausdrucken, uuv
der eine Gleichheit dek>Stimineii im Senate verhindert werden, ss
wiid doch die Zustimmung als bewilligt be- ',

lrachret. Beide Zweige ver Gesetzgebung
stimmen vielleicht iu einem Beschlnß ini
ihrem Widerspruche Überein. uuv verGou- '
vernein legt sein Veto darauf unv ver?
wiifr daduich das Gesetz, so wird deuuoch
die Zustimmung der legislativen Authori-
tat als gültig betrachtet unv die Direkto-
ren des beabsichtigte» Instituts haben die
Bcfugniß, eine Zweigbank oder Zwelgban-
ken in solchein Staate zu errichte», jobalv
sie gl nibeii, vaß es dein Interesse dcr Stock-
halier augemi sseu ist und wenn dieS ein-
mal geschehen ist, so kaun es unter keinen
Umstanden umgeändert weide», außer vurch
eine Akte des Kongresses. Der Staat mag
später auch gegen eine solche ungerechte
Schlusifi/lgeruug prolestireii?seine Autho-
rität ist dahin. Seii.e Zustimmung wirdso gut als gegeben velrachrcr, ivcnu cr nicht
iu vcr eist.m Sitzung vagege» entlcheivet,
und seine Stimme kaun nachher nie mehr
gehoit werven.

Zu solche» gewaltsamen, und, wie cö mir
scheint, unvernünftigen Schlußfolgerungen
kaun ich meine Einwilligung nicht geben.
Kein Gerichtshof wuive oder konnte sie
gutheißen, ohne alles RechtSverfahren da-
vurch zu veriverfeu, wen» ,1 F. lgerui gen
uiiv Schlüsse zuließe, Vie allen Tyatsacyen
entgegen lauf,» unv der gesuiiven Ber-
nui fl wiversprecheu. Eben so wohl koun-
te mau si.h bei einem Gefesselten in cineur
G. fangniste einbilven, er genieße vie Frei-
heit, als von einem Staate zu glauben,
Vaß er spreche, wahrend es ihm uniuoglich
gemacht ist. Weil besser wäre ev, den
Staaleu frank unv frei zu sagen : ver Lou-
greß will eS, unv Uiiteiweifung wird ver-
langt !

ES könnte zwar gesagt werden, daß die
Diiekloren unter solchen Umständen keine
Zweigbank errichten, aber diese Frage be-
greift eine Macht in sich, unv diese Bill
giebt ihnen das ,'iiecht, diese Macht auszu-
üben. Wen» vie Gesetzgebung von A. 'i»
!!>oi k oder Penusylvanien, oder vo» irgend
einem andern Staate, sich in euer stlchen
s!age befinden sollte, wie ich annahm/ konn-
te wohl auf irgend eine Weise eine Sicher-
hit gegen fUchen Schritt von Seite» ver
Dir, tu ren gegeben werden? Nein ! ist
nicht vielmehr mit Recht zu vermnthen,
daß dieser Vorbehalt einz g zu veTn Zweck
eingeschaltet wurde, um dem möglichen
Falle zu begegnen, auf den ich mich bezog?
Zu w. lchem andern Zwecke ivuroe diese
blaust! sonst eittgeschalltt! Uno ich stelle
eS nun dem Senate anheim, ob man glau-
ben dürfte, daß irgenv ein Staat unter

einem solchen Zustande der Dinge sich ru-
hig verhalten würde?

l Bei einer wichtigen Maßregel, die daK
! osfentliche betrifft, mag man immer-
l hin ihre Vaterlandsliebe mit Erfolg in

Anspruch nehmen; allein ihre Beistimm-
nng aus Umstände» ;» folgern, die einer

s lcheii Annahme ganzlich ziiwioerlaufen.
kann ich nicht anders betrachten, als d iß sie
ein Gefühl heivorrufen wüide», dag mir
dem Frieden u id der Eintracht deö Landeü
in i'st.nbarem Widerspruche steht. Ich

! muß deßhalb diese Klausel so ansehen, daß
sie dem Kongreß die Gewalt einräumt,

' DiScento-Aeii ter in einem Staat zu er-
richten, ui.d zwar nicht nur ohne leine Ein-
willigung, sondern auch gegen seine erklärte
Richtwilligung, und da ich dieselbe so an-
s he, so kann ich sie nicht ge, ehmigen. Zm
Allgemeine» benimmt die Gewalt und
Oberaufsicht dem Vertrag alle» Anschein
zur Ve>bindiing u»ter de» Staate» uns
end. t, wie wir geseh-u durch die gänzlich.-
Aufhebung aller freien Handlungen auf
Seiten der Staaten.

Der Staat mag aber ferner nach der
feierlichst seine M,in-

ungs-verichi.denh.it ausdrücken welche nach-
her von Zeit zu Zeit wiederholt werde«?
mag, in der völligen Absicht, seinen eigener?
Vertheil dadurch zu erreichen, Ver niemals

Ver weisen unv wohlthätigen Opera-
uon dieser Regierung getrennt werden

! darf, und doch kann der Eongreß, vormog?
des l, tzten V nbchaltS, das Gesetz eineS
s.lchen Staates über den H,ufen werfe»,
und auS Gründen, die in Rücksicht deS

- betieffenden Staats nur auS nothwendigen
Schlußfolgerungen abgeleitet zu sein schei-

! neu. unv auS nichts andcrm.
Ich betrachte die Bill, welche den Eon--

greß berechtigt, eine Ver. Staatenbank
mit der Macht und dem Recht zu incorpi'
reu, um DiSconto- und Depositen Aemter
in den Verschiedenen Staaten in dieser
Union, mit oder ohne ihre Zustimmung, zu '
errichten, als »inen Grundsatz, dem ich mich
fluher stets widersetzt ha.e uud welcher ilie
meine Bestätigung ei halten kann. Und

5 alle libiigen Ei wagungen bei Seite
! iv.lche aus andern Verfügungen in dieser.
! entstehen, sende ich dieselbe dem Hau-

- se zurück, von welchem sie aukgieng, mit
diesen meinen Einnuntungen gegen ihre
Billigung.

John Tyler.
S?atbl»q?kn, Aügnst Il>, l^4l.

Tie ucue Bill.
Hr. Sergants Bill für eine Fiscal Bank,

ist am Montag im Hauste der Rcprcsentan-
ien die dritte Verlesung passirt, und wir»
ivahrsch.'iiiüH auch tcu Senat xassirrn.


